
eTandems bestehen aus zwei Personen, die
die jeweilige Sprache des Tandempartners
bzw. der Tandempartnerin lernen. Das Lernen
basiert dabei auf den Prinzipien der
Autonomie und Reziprozität. Die
Kommunikation erfolgt technisch vermittelt.
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• 7 eTandem-Paare
• 30h Audio- bzw. Videoaufnahmen
• 28 Lerntagebücher
• 17 Reflexionen

• Welche Lernprozesse iden-
tifizieren die Lernenden 
hinsichtlich Chinesisch 
als Zielsprache?

• Wie werden diese in den 
Gesprächen realisiert?

Ergebnisse

Sprachenlernen im eTandem eTandem „Wien-Kaohsiung“ Forschungsfragen Vorgehensweise

Die Lerntagebuchanalyse ergab, dass die Lernenden, ihrer Ansicht nach, durch die Tandemgespräche insbesondere ihr
Vokabular erweitern konnten. Das in den Lerntagebüchern angeführte Vokabular wurde in den Gesprächen lokalisiert und die
entsprechenden Stellen konversationsanalytisch (KA) untersucht. Dabei ergab die Analyse, dass diese Sequenzen stets
Situationen der Bedeutungsaushandlung darstellen. Ein Teil davon resultiert aus Problemen in der zielsprachlichen Produktion
und können als Sequenzen der Wortsuche bezeichnet werden, die kollaborativ gelöst werden, wobei der Einstieg des
Tandempartners bzw. der Tandempartnerin stets auf Aufforderung erfolgt. Die multimodale Analyse ergab, dass die
Simulation des Blickkontakts dabei eine entscheidende Rolle spielt. Die Lösungsaushandlungen variieren hinsichtlich ihrer
Komplexität – sie können in wenigen Turns erfolgen oder Strategien wie z.B. Umschreibungen, Buchstabierungen, Code-
Switching, Nachschlagen im (Online)-Wörterbuch, nach sich ziehen. Das „Learner Uptake“ im Rahmen der gegenseitigen
Ratifizierung zeigt, aus einer lokalen KA Perspektive, dassLernen stattgefundenhat.
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